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Pferde, Mill. Kamele, 200,000 Rinder besitzen. Sehr wichtig ist der
Fischfang in der Wolga, er beschäftigt über 20,000 Menschen, die zum
Theil aus weiter Ferne Herkommen. Auch im Ural fangt man jährlich
gegen 10 Mill. Pfd. Hausen, Störe und Sewrugen, von denen eine große
Menge Kaviar bereitet wird. Der Sommer ist sehr heiß, aber der Win-
rer dennoch strenge. In den Steppen wachst häufig Süßholz; hier lebt der
wilde Esel, aber auch die Zugheuschrecke.— Astrachan auf einer Insel
der Wolga, 6M. vom Kaspischen See, 4O,oooE.; nach Anderen allein
60,OOO Russen; außerdem Tataren, Bucharen, Kalmücken, Armenier, Kau¬
kasier und Hindus. Breite und schöne Straßen. Hafen u. Schiffswerft.
Erzbischof und Armenisch. Bischof. Unter den gottesdienstlichen Gebäuden
sind 23 Griechische, 2 Röm. kathvl., 1 Luther., 4Armenische Kirchen, 26
Moskeen und einige Hindutempel (Pagoden). Schottische Mifsionsanstalt.
Wichtiger Handel mit Asiatischen Völkern. Starke Fischerei, Wein - auch
Seidenbau; Seehundsfang. Chagrin-, Saffian-, Seiden- u. a. Fabri¬
ken. Dabei Ghilan, ein von Persern bewohntes Dorf. Eine Meile ober¬
halb Astrachan a. d. Wolga liegt Nalmück Basar d. h. Kalmücken Markt,
ein Ort an welchem starker Verkehr mit den Nomaden der Steppe getrie¬
ben wird, wo Tataren, Kalmücken, Zirkassier, Armenier, Truchmenen
und Russen Tauschhandel treiben. — Uralsk am Ural, 18,000E. Der
Ural ist von der Mündung des Ilek an mit kleinen Festungen besetzt, die
von Uralischen Kosaken vertheidigt werden, um den Einfällen der Rirgi-
fen zu wehren. Man zählt unter ihnen etwa 15,000 männliche Personen,
die in Kriegszeiten 5000Mann stellen müssen; 1500 Mann sind beständig
im Dienste am Ural, eben so viel in anderen Gegenden des Reichs. Sie
allein sind zur Fischerei im Ural berechtigt. — Guriew am Ural, 2000 E.
— Am Ural zahlreiche waragen, d. h. Fischerdörfer zum Behuf des
Fischfangs der Krone, welche Wohnungen, Arbeitshäuser und Magazine
für Fischer, Seiler, Netzmacher, Bötticher, Leim - und Thransieder und
Kaviarbereiter, sogar Eiskeller zum Aufbewayren der frischen Fische enthalten.

34) Statth. Grenburg 5540 Q.M. 1,100,000 E. Einen großen
Theil der Prov. bedeckt der Ural, das Übrige ist Steppe, jedoch finden sich
sehr fruchtbare Gegenden. Viehzucht ist das Hauptgeschäft, aber auch
Bergbau ist sehr wichtig. Kupfer, Eisen, Gold und Salz werden am
meisten gewonnen. Unter den E. giebt es fast alle in den benachbarten
Provinzen genannten Stämme, vorzüglich Baschkiren, die hauptsächlich
Pferdezucht treiben und nur im Winter in Dörfern wohnen; Mestschera-
ken und Bucharen, ebenfalls Tatarische Halbnomaden; Tepraren, Mord¬
winen, Kalmücken u. a., alle noch zum Theil Heiden und Muhameda-
ner.— Grenburg am Ural, der hier die natürliche Gränze Europa's bil¬
det und auf dessen anderem Ufer keine Spur Europäischer Cultur mehr
sich findet, 21,000 E. Befestigter Hauptwaffenplatz der Uralischen Festungs¬
linie. Sitz eines Kriegsgouverneurs. Arbeitshaus für Verbannte. Wich¬
tiger Handel mit den benachbarten Kirgisen und den hierher kommenden
Karawanen. Großer Kaufhof. In der hvlzreichen Umgegend viele Kupfer-


